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K.-H. KIELHORN, Berlin, J. GEBERT, Schleife-Rohne & M. TROST, Gutenberg 

Zur Ausbreitung von Tachyura diabrachys (KOLENATI, 1845) 
in Deutschland (Coleoptera, Carabidae) 

Zusammenfassung Tachyura diabrachys (KoLENATI, 1845) breitet sich in den letzten Jahren in Deutschland 
aus. Nach dem Erstfund in Thüringen 1988 wurden in den 90er Jahren wenige Fundstellen in Sachsen bekannt. Ab 
2003 ist eine Zunahme der Nachweise und die Ausbreitung nach Westen und Norden zu beobachten. Alle Funde 
werden in einer Verbreitungskarte dargestellt. T. diabrachys besiedelt vegetationsarme Ufer an Flüssen und in 
Abbaugruben, aber auch trockene Flächen oberhalb von Ufern und trockene Bahnbrachen mit schotterhaltigem 
Boden. 

Summary Range extension of Tachyura diabrachys (KOLENATI, 1845) in Germany (Coleoptera, Carabidae). 
- Tachyura diabrachys (KOLENATI, 1845) has expanded its range in Germany in recent years. After the first record 
from Thuringia in 1988, only a few additional sites were found in Saxony during the 1990' s. Since 2003, the 
number ofrecords has been growing and the species is spreading to the north and west. A distribution map showing 
the range in Germany is provided. T. diabrachys occurs along sparsely vegetated margins ofrivers and clay or sand 
pits, but also in dry gravel above the water's edge andin the gravel of old railroad tracks. 

1. Einleitung 

Neue Funde in den letzten Jahren sind der Anlass, die 
Ausbreitung von T. diabrachys in Deutschland zu do­
kumentieren. In der Nomenklatur wird im Folgenden 
KOPETZKY (2003) bzw. SC!AKY & VIGNA TAGLIANTI 
(2003) gefolgt und damit von MüLLER-MOTZFELD 
(2004) abgewichen; für den Gattungsnamen Elaphro­
pus tritt Tachyura MOTSCHULSKY ein. 

Das Verbreitungsgebiet von T. diabrachys umfasst Eur­
opa ohne den Norden, den nahen und mittleren Osten 
einschließlich Zyperns, den Kaukasus und Mittelasien 
(KOPETZKY 2003). Nach MACHADO (1996) ist die Art 
entgegen früheren Meldungen (JEANNEL 1941) von den 
Kanaren und Madeira nicht bekannt, wohl aber auf den 
Azoren nachgewiesen. Das Vorkommen dort ist nach 
BORGES et al. (2005) auf die Insel Santa Maria be­
schränkt und wird als autochthon gewertet. In den 
Nachbarländern Deutschlands wurde T. diabrachys aus 
Polen, Tschechien, Österreich und Frankreich gemel­
det. In Dänemark, den Beneluxländern und der Schweiz 
fehlt sie dagegen bisher. 

In Deutschland bestand einige Zeit Unklarheit über die 
Bodenständigkeit der Art. Das Verzeichnis der Käfer 
Deutschlands (KÖHLER & KLAUSNITZER 1998) führte sie 
nur als Falschmeldung aus Baden. In dem ersten Nach­
trag (KöHLER 2000) wurde erneut ein Fund in Baden 
angegeben (! Ex., leg. C. MAUS 1985, det. et coll. P. 
Sow10). Der Verbleib des Belegs konnte nicht ermittelt 
werden (P. Sow10 in litt.). In der aktuellen Checkliste 
für Baden-Württemberg wird T. diabrachys nicht ge­
nannt (TRAUTNER et al. 2005). 

Tatsächlich wurde ein belegtes Vorkommen von T. di­
abrachys in Thüringen bereits 1996 veröffentlicht 
(WEIPERT 1996), worauf KoPETZ & WEIGEL (2000) er-

neut hinwiesen. Der Erstfund für Sachsen wurde von 
SIEBER (1999) und HANNIG & SIEBER (1999) publiziert, 
der Neunachweis in Brandenburg von KIELHORN et al. 
(2003) veröffentlicht. Über aktuelle Nachweise aus 
Sachsen-Anhalt berichtet SCHNITTER (2008). Funde aus 
Berlin werden in der vorliegenden Arbeit erstmals mit­
geteilt. 

2. Verbreitung in Deutschland 

T. diabrachys wird überwiegend bei Handaufsamm­
lungen gefunden und wie andere sehr kleine Laufkäfer­
arten nur schlecht mit Bodenfallen erfasst. Vermutlich 
wird sie aufgrund der Größe häufig übersehen, falls 
keine gezielte Nachsuche stattfindet. 

Die Durchsicht von Sammlungsmaterial förderte den 
bisher ältesten deutschen Nachweis von 1931 aus dem 
sächsischen Muldetal zutage. Aus Sachsen stammen 
auch alle Funde in den 1990er Jahren. Eine Reihe der 
Fundstellen wurde in verschiedenen Jahren wiederholt 
erfolgreich besammelt, die Art kommt dort kontinuier­
lich vor. 

Die meisten Nachweise stammen allerdings aus den 
letzten fünf Jahren. Seit 2003 nahm die Fundhäufigkeit 
kontinuierlich zu (s. unten, Verzeichnis der Fundmel­
dungen). Eine Zunahme der Ausbreitung lässt sich 
durch die Darstellung der neu besiedelten Messtisch­
blätter pro Jahr ebenfalls zeigen (Abb. 1 ). 

Die Rasterkartierung zeigt die 25 bekannten Fundstel­
len von T. diabrachys in Deutschland (Abb. 2). Das 
Vorkommen beschränkt sich bisher auf die ostdeut­
schen Bundesländer Thüringen, Sachsen, Sachsen-An­
halt, Brandenburg und Berlin. Die meisten Fundstellen 
sind aus Sachsen bekannt. 

Die Ausbreitung von T. diabrachys nach Norden lässt 
sich gut an den Funden in Brandenburg illustrieren. 
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Abb. 1: Zunahme der Nachweise von Tachyura diabrachys (KOLE­

. NATI, 1845): Neu hinzugekommene Messtischblätter in den Jahren 
1931-2007. 
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Abb. 2: Verbreitung von Tachyura diabrachys (KoLENATI, 1845) in 
Ostdeutschland (Messtischblatt-Raster). 

19.06.2007; 6 Ex.; leg„ det. et coll. S. GöRN; MTB 4438. Halle 
(Saale), Steinbruchsee westl. Halle-Neustadt; 24.4.-04.09.2007; 
32 Ex.; leg. et det. S. GöRN, coll. S. GöRN, P. ScHNITIER; See­
ufer, Schuttflächen; MTB 4537. Neu-Königsaue; 22.08.2007; 4 
Ex.; leg. et det. P. SCHNITTER, coll. P. SCHNITTER, W. CiurA; Ton­
grube; MTB 4134. Roßlau, Elbeufer östl. Roßlau; 13.09.2007; 
7 Ex.; leg„ det. et coll. M. Trost; MTB 4139. Wittenberg, El­
beufer Nähe Probstei; 13.10.2007; 1 Ex.; leg. W. BÄSE, det. M. 
TROST, coll. W. BÄsE; MTB 4142. 

Sachsen: Klingewalde (Görlitz), Baumarktgelände; 01.04.2007; 
2 Ex.; leg. M. KRAHL, det. R. FRANKE, coll. M. KRAHL; unter 
Steinen; MTB 4855. 
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Thüringen: Artern, Helme-Niederung; 06.07.2007; 1 Ex.; leg. 
R. BELLSTEDT, det. M. HARTMANN, coll. Naturkundemuseum Er­
furt; Ruderalfläche; MTB 4633. 

3. Ökologie 

Nahezu alle Funde von T. diabrachys in Deutschland 
stammen von Ufern. Die Art besiedelt sowohl Flussufer 
als auch Ufer in Kies- und Tongruben. Auch HüRKA 
(1996) nennt als Lebensraum „unshaded, gravely-sandy 
water edges, loam pits, sand pits". 

In Sachsen wurde T. diabrachys zahlreich an erst im 
Vorjahr aufgeschobenen Hängen einer Kiesgrube mit 
„sehr grobkörnigem Kies mit wenig Lehmanteilen" ge­
funden (SIEBER 1999). Die Fundumstände dieses Nach­
weises geben bereits einen deutlichen Hinweis darauf, 
dass trotz des regelmäßigen Vorkommens an Ufern die 
Feuchtigkeit des Substrats für T. diabrachys offenbar 
keine Rolle spielt. Auf diese Sachlage weisen auch die 
Funde weit oberhalb der direkt vom Flusswasser beein­
flussten Strukturen auf sehr trockenen, höhergelegenen 
Sand-/Schotterflächen an der Elbe hin. Der Nachweis 
auf einer extrem trockenen Bahnbrache im Stadtzen­
trum von Berlin zeigt, dass die Substratstruktur und 
geringe Vegetationsdeckung ausschlaggebend für die 
Besiedlung sind. Wie andere Laufkäferarten, die ur­
sprünglich vegetationsarme Ufer und trockenen Kies­
schotter in Flussauen besiedeln, tritt T. diabrachys se­
kundär auf Schotterböden von Bahnbrachen und in 
Kiesgruben auf. In der Steiermark kam T. diabrachys 
auf dem Kiesdach eines an der Mur gelegenen Kraft­
werks vor (PAILL & HOLZER 2004). Die allgemeine Ha­
bitatbindung ist vergleichbar mit einem weiteren Ske­
lett- und Rohbodenbodenbesiedler: Lionychus quadril­
lum (DuFTSCHMID, 1812), der neben dem Primärhabitat 
Flussschotter auch Kies- und Schlackenfluren bis in ur­
bane Zentren bewohnt (vgl. KIELHORN 2005). 

Die Flugaktivität der Art ist durch wiederholte Fänge 
am Licht (z. B. KAoAR & SzEt. 1995) und im Autoke­
scher belegt. Auch hierin entspricht T. diabrachys an­
deren Laufkäferarten der Flussauen, die in Anpassung 
an die starke Dynamik des Lebensraums eine hohe Mo­
bilität aufweisen (BoNN 2000). 

Interessante Parallelen ergeben sich zum Ausbreitungs­
verhalten von Bembidion ruficolle (PANZER, 1796), das 
zum Teil ähnliche Habitate besiedelt. B. ruficolle ist als 
transgredierende Art bekannt, deren Verbreitungsgebiet 
sich mit wechselnden Sommertemperaturen verändert 
(MüLLER-MOTZFELD 1995). Auch bei dieser Art ist eine 
deutliche Arealerweiterung im Zusammenhang mit der 
gegenwärtigen Klimaerwärmung zu beobachten (GE­
BERT 2005, STEGEMANN 2002). 

4. Danksagung 
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Nach dem Erstfund im Süden des Landes 2003 folgte 
2005 ein Nachweis bei Berlin, 2006 wurde die Art in 
Berlin und in Nordbrandenburg gefangen. Der bisher 
nördlichste Fundpunkt in Burgwall liegt nur etwa 20 
km von der nördlichen Landesgrenze entfernt (Abb. 2). 
Ein Erstnachweis in Mecklenburg-Vorpommern ist 
deshalb in nächster Zeit zu erwarten. Bei einer weiteren 
Ausbreitung entlang der Elbe ist das künftige Auftreten 
derArt in Niedersachsen und Schleswig-Holstein wahr­
scheinlich. 

In der Roten Liste der Carabidae Deutschlands wird T. 
diabrachys als extrem selten nachgewiesene Art in der 
Kategorie R geführt (TRAUTNER et al. 1997), eine Ein­
schätzung, die in der anstehenden Neufassung der Ro­
ten Liste zweifellos revidiert werden muss. 

Verzeichnis der Fundmeldungen in chronologischer 
Abfolge 

Wenn nicht anders angegeben, handelt es sich um 
Handfänge. 

1931 
Sachsen: Grubnitz (Wurzen), Muldetal nordöstlich Grubnitz; 
12.07.1931; 1 Ex.; leg. M. LINKE, det. J. GEBERT, coll. Museum 
für Naturkunde Berlin; Kiesbank; MTB 4642. 

1988 
Thüringen: Wandersieben, Apfelstädtufer; 08.05.1988; 2 Ex.; 
leg. M. HARTMANN, det. G. MüLLER-MOTZFELD, coll. M. HART­
MANN, G. MüLLER-MOTZFELD; Flussufer mit Kies; MTB 5030. 

1994 
Sachsen: Tharandt, Am Kalkwerk, Talmühlenstraße; 01.09. 
1994; 1 Ex.; leg., det. et coll. J. LORENZ; Garten; MTB 5047. 

1998 
Sachsen: Hainewalde; 20.08.1998; 1 Ex.; leg. M. SIEBER, det. et 
coll. K. HANNIG; ehern. Kiesgrube; MTB 5054. Strahwalde, 
LSG Strahwalder Anhöhen; 09.05.1998; 1 Ex.; leg., det. et coll. 
M. SIEBER; Waldweg; Autokescher; MTB 4954. 

1999 
Sachsen: Hainewalde; 13.07.-22.08.1999; > 25 Ex.; leg. M. 
SIEBER, K. HANNIG, C. KERKERJNG, det. J. GEBERT, K. HANNIG, M. 
SIEBER, t. G. MüLLER-MOTZFELD, coll. M. SIEBER, K. HANNIG, C. 
KERKERING; ehern. Kiesgrube, grobkiesiger Hang; MTB 5054. 

2000 
Sachsen: Hainewalde; 15.04.2000-25.07.2000; 24 Ex.; leg. M. 
SIEBER, det. K. HANNIG, M. SIEBER, coll. Staat!. Museum für Na­
turkunde Görlitz, M. SIEBER; ehern. Kiesgrube; Handfang u. 
Kescherfang; MTB 5054. Niederoderwitz, Königsholz; 
27.05.2000; 1 Ex.; leg. M. SIEBER, det. J. GEBERT, coll. M. SIE­
BER; Bachufer; MTB 5054. 

2001 
Sachsen: Hainewalde; 25.04.-12.10.2001; 25 Ex.; leg. M. SIE­
BER, det. M. SIEBER, K. HANNIG, J. GEBERT, coll. M. SIEBER, J. 
GEBERT; ehern. Kiesgrube; MTB 5054. 

2002 
Sachsen: Hainewalde; 02.06.2002; 2 Ex.; leg. M. SIEBER, det. 
M. SIEBER, coll. Staat!. Museum für Naturkunde Görlitz; ehern. 
Kiesgrube; MTB 5054. 

2003 
Brandenburg: Baruth; 02. u. 06.06.2003; 2 Ex.; leg., det. et coll. 
K.-H. KlELHORN; ehern. Kiesgrube, sandig-kiesiges Ufer; MTB 
3947. 

2004 
Brandenburg: Baruth; 01.05.2004; 1 Ex.; leg., de!. et coll. D. 
WRAsE; ehern. Kiesgrube, offenes Ufer; MTB 3947. 

Sachsen: Birkwitz-Pratzschwitz, Elbe, Restauen; 25.05.2004; 2 
Ex. leg. M. LIEBSCHER, det. et coll. D. WRASE; MTB 5049. 

· Chemnitz-Siegmar, Neefepark; 26.06.2004; 2 Ex.; leg. R. 
PESCHEL, det. R. FELIX, coll. R. PESCHEL; Ruderalflur; MTB 
5143. Chemnitz-Gablenz, Zeisigwald, Mischwald; 04.07.2004; 
2 Ex.; leg., det. et coll. R. PESCHEL; MTB 5143. Chemnitz-Klei­
nolbersdorf, Schwarzwald; 04.07 .2004; 2 Ex.; leg. R. PESCHEL, 
det. J. GEBERT, coll. R. PESCHEL; Bachaue; geschwemmt; MTB 
5144. Tharandt, Am Kalkwerk, Talmühlenstraße; 20.03 .2004; 1 
Ex.; leg., det. et coll. J. LORENZ; Garten; MTB 5047. 
Sachsen-Anhalt: Lutherstadt Wittenberg; 01.06.2004; 1 Ex.; 
leg. T. WoLscH, det. K. HANNIG, t. W. STARKE, coll. T. WoLscH; 
Schlammufer; MTB 4141. ' 

2005 
Brandenburg: Herzfelde bei Erkner; 26.06.2005; 2 Ex.; leg., 
det. et coll. K.-H. KlELHORN; Tongrube, offenes Ufer; MTB 
3549. Martinskirchen, Elbeufer; 16.07.2005; 26 Ex.; leg., det. 
D. WRASE, A. SCHWARTZ, coll. A. SCHWARTZ, D. WRASE, K.-H. 
KlELHoRN; lehmige Uferbänke mit Schotter, Buhnenkopfpflas­
ter, geschwemmt; MTB 4545. 
Sachsen: Rothenburg/O.L., Neißeufer; 29.5.2005; 1 Ex.; leg., 
det. et coll. K.-H. KIELHORN; Lehmufer; MTB 4655. Birkwitz­
Pratzschwitz; 25.05.2005; 2 Ex. leg. M. LIEBSCHER, det. et coll. 
D. WRAsE; MTB 5049. Jonsdorf, Jonsberg; 23.06.2005; 1 Ex.; 
leg. M. SIEBER, det. J. GEBERT, coll. M. SIEBER; Fichtenwald; 
Autokescher; MTB 5154. 

2006 
Berlin: Kreuzberg, Gleisdreieck; 20.06. u. 03.07.2006; 2 Ex.; 
leg., det. et coll. K.-H. KlELHORN; ehern. Bahngelände, Pionier­
flur auf Sand u. Schotter; Bodenfallen!; MTB 3546. 

Brandenburg: Burgwall bei Zehdenick; 16.09.2006; 1 Ex.; leg., 
det. et coll. K.-H. KlELHORN; ehern. Tongrube; offenes Ufer, 
Tonstelle; MTB 2945. Herzfelde bei Erkner; 06.08.2006; 1 Ex.; 
leg., det. et coll. B. NICKEL; Tongrube, Schüttstelle, sandig-to­
niger Bereich; MTB 3549. Linthe; 13.05.2006; 2 Ex.; leg., det. 
et coll. K.-H. KIELHORN; ehern. Kiesgruben, sandig-lehmige 
Ufer; MTB 3842. 
Sachsen-Anhalt: Großkayna bei Merseburg, Tagebaurestlöcher; 
26.08.2006; 5 Ex.; leg., det. et coll. K. HANNIG, H. SADOWSKI; 
MTB4737. 
Sachsen: Wilsdruff-Grumbach; 24.05.2006; 1 Ex.; leg., det. et 
coll. J. LORENZ; Steinbruch, Ruderalflur; Bodenfalle; MTB 
4947. Marienberg, Schwarzwassertal 3 km südöstl. Pobershau; 
01.07.2006; 1 Ex.; leg., det. et coll. J. EssER; Auenwiese, Ufer; 
MTB 5345. Zöblitz-Ansprung, Auf der Heide; 01.07.2006; 1 
Ex.; leg., det. et coll. J. EssER; Serpentinit-Halde; MTB 5345. 

2007 
Brandenburg: Martinskirchen, Elbeufer; 14.06.2007; 16 Ex.; 
leg., det. et coll. B. NICKEL; grobkiesiges Ufer und Steinpackun­
gen an Buhnenköpfen; MTB 4545. 
Sachsen-Anhalt: Buro, Elbeufer südl. Buro; 13.09.2007; 30 
Ex.; leg., det. et coll. M. TROST; MTB 4140. Dixförda; 
14.05.2007; 1 Ex.; leg. w. MALCHAU, det. M. TROST, coll. w. 
MALCHAu; Badesee, Ufer; MTB 4144. Halle (Saale), Goldberg; 

1 
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Mistkäfer unterstützen Eichen 

In ihrer Lebens~eit produzieren Eichen weit mehr Ei­
cheln als zum Erhalt des Bestandes notwendig sind. 
Unter der Mutterkrone haben die Nachkommen kaum 
eine Chance heranzuwachsen. Die Nachfolge wird 
durch Eicheln gesichert, die von Eichelhähern, Eich­
hörnchen oder Mäusen verschleppt und an geeigneter 
Stelle gepflanzt werden. In den Tropen breiten Mistkä­
fer in Mist eingebettete Samen anderer Pflanzen aus. 
Dabei gelten sie als sichere Vektoren „weil Mistkäfer 
keine Samen fressen". In Südspanien wurden Eicheln 
von Quercus suber und Q. canariense markiert, um die 
Proportionen zu ermitteln, in denen sie von verschiede­
nen Tieren gefressen werden. Dabei wurden die Ver­
suchsansteller durch die bisher unbekannte Tatsache 
überrascht, dass sich der Mistkäfer Thorectes lusitani­
cus am Fraß beteiligt. In Laborversuchen zeigte sich, 
dass die Käfer mit intakten Eicheln fertig werden, es 
wurde auch nachgewiesen, dass Eicheln vergraben, 
manchmal aber nicht gefressen oder nur leicht beschä­
digt werden. Normalerweise frisst T. lusitanicus Kot 
oder verrottete Früchte. (Ecological Entomology 32: 
349-356, 2007) 
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